
Ländliche Entwicklung:
Förderungen für Pferdebetriebe

Organ der Gesellschaft er-
bracht werden. 
Die Wirtschaftlichkeit und 
die Finanzierbarkeit des Pro-
jektes müssen gegeben sein. 
Am Betrieb muss ein posi-
tives landwirtschaftliches 
Einkommen und eine posi-
tive mittelfristige Kapital-
dienstgrenze erwirtschaftet 
werden.
Für Investitionen ab 
150.000 Euro ist verpflich-
tend ein Betriebskonzept 
vorzulegen. 
Das baubehördliche Verfah-
ren ist einzuhalten.
Neubauten sind nur dann 
förderbar, wenn diese nicht 
mit fossiler Energie versorgt 
werden. 
Bei Investitionen in beson-
ders tierfreundliche Stallun-
gen ist das Merkblatt „Stan-
dards für besonders tier-
freundliche Haltung und 
NH3

-Minderung für eine er-
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Anträge für die Investitions-
förderung und die Diversifizie-
rung kann man laufend über 
die digitale Förderplattform 
– kurz DFP – über eAMA stel-
len. Ein Einstieg in eAMA ist 
mittels ID-Austria erforderlich. 
Es ist nicht mehr vorgesehen, 
dass Schriftstücke per Post und 

E-Mail versendet werden. Jegli-
che Kommunikation erfolgt in 
der digitalen Förderplattform.

Die Anträge werden regelmä-
ßigen Auswahlverfahren zu-
geordnet und auf Basis fest-
gelegter Kriterien bewertet. 
Nachdem der Förderantrag ge-
nehmigt, das Bauprojekt fertig 
gestellt oder die Investition ab-
geschlossen ist, kann man die 
Auszahlung der Förderung be-
antragen.

Wer kann Förderungen 
beantragen?

Bewirtschafterinnen und 
Bewirtschafter landwirt-
schaftlicher Betriebe.
Natürliche oder juristische 
Personen, die einen land- 
und forstwirtschaftlichen 
Betrieb im eigenen Namen 
und auf eigene Rechnung 
führen.

Fördervoraussetzungen 
sind einzuhalten

Mindestens drei Hektar 
landwirtschaftliche Fläche 
sind zum Zeitpunkt der An-
tragstellung zu bewirtschaf-
ten.
Ein Pferdebetrieb muss über 
mindestens 0,5 Hektar land-
wirtschaftliche Fläche pro 
gehaltene Pferde-GVE ver-
fügen, um die Pferde mit 
Grundfutter aus selbstbe-
wirtschafteten Flächen ver-
sorgen zu können.
Zum Zeitpunkt der Antrag-
stellung muss die Betriebs-
leiterin/der Betriebsleiter 
über eine geeignete berufli-
che Qualifikation verfügen, 
zum Beispiel über Berufs-
erfahrung. Bei juristischen 
Personen wie Kapitalgesell-
schaften kann dieser Nach-
weis auch durch ein zur Ge-
schäftsführung berufenes 
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Unter welchen Voraus-
setzungen Pferdebetriebe 
Förderungen für Investi-
tionen erhalten können, 
erfahren Sie im Beitrag. 
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höhte Förderung“ (Beilage 
1) einzuhalten. 
Bei Investitionen in allen 
übrigen Stallungen ist das 
Merkblatt „Förderstandards 
für die Tierhaltung und 
NH

3
-Minderung für die För-

derung“ (Beilage 2) einzu-
halten. 
Der Betrieb verfügt in ei-
nem solchen Ausmaß über 
selbstbewirtschaftete Flä-
chen, dass zumindest die 
Hälfte des am Betrieb an-
fallenden Stickstoffs aus 
Wirtschaftsdünger in Über-
einstimmung mit der „Nit-
rat-Aktionsprogramm-Ver-
ordnung 11“ ausgebracht 
werden kann. Die gesetzes-
konforme Ausbringung des 
übrigen Anteiles kann mit 
Düngerabnahmeverträgen 
nachgewiesen werden. Für 
jede gealpte GVE, auch auf 
Gemeinschaftsweiden, wer-
den 0,2 Hektar zur Heimflä-
che hinzugerechnet. 

Ausreichende beruf-
liche Qualifikation

Ausreichend beruflich quali-
fiziert ist man mit einer min-
destens dreijährigen land- und 
forstwirtschaftlichen Berufs-
erfahrung als Betriebsführer:in 
oder als hauptberuflich bei der 
SVS mitversichertes Familien-
mitglied. Folgende Nachweise 
werden anerkannt: 

Meldung im Invekos als Be-
triebsführer:in 
Nachweis der Sozialversi-
cherung über die Tätigkeit 
als Betriebsführer:in 
Nachweis der Sozialversi-
cherung über die Tätigkeit 
als hauptberuflich beschäf-
tigtes Familienmitglied 
Facharbeiter:innenprüfung 
eines der Lehrberufe des 
land- und forstwirtschaft-
lichen Berufsausbildungs-
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gesetzes (LFBAG) – ausge-
nommen ist die Berufsjagd-
wirtschaft. Anerkannt wird 
auch eine höherwertige 
land- und forstwirtschaftli-
che Fachausbildung. 

Liegt der Nachweis einer Fach-
arbeiter:innen- oder höheren 
Ausbildung zum Zeitpunkt der 
Antragstellung nicht vor, so 
kann  man diesen bis spätes-
tens zwei Jahre nach der An-
tragstellung erbringen. Diese 
Frist kann in begründeten Aus-
nahmefällen auf Antrag der 
förderwerbenden Person um 
ein Jahr verlängert werden. 

Wie wird gefördert? 

Betriebe, die die Fördervoraus-
setzungen erfüllen, erhalten 
unabhängig vom Standard-
output ein Kostenkontingent 
von bis zu 100.000 Euro. Dieses 
Kontingent kann je nach Höhe 
des Standartoutputs auf bis zu 
400.000 Euro pro Hauptbetrieb 
inklusive aller Betriebsstätten 
gestaffelt werden. Besonders 
tierfreundliche Haltungssys-
teme können das Kontingent 
auf maximal 500.000 Euro er-
höhen.
Die Nettokosten pro Antrag 
müssen mindestens 15.000 
Euro betragen. Die Förderin-
tensität beträgt maximal 50 
Prozent der förderfähigen Net-
tokosten, einschließlich des 
Investitionszuschusses und des 
Barwertes des Zinsenzuschus-
ses eines Agrarinvestitionskre-
dits.
Investitionszuschuss (IZ) 

und Zuschläge:

Besonders tierfreundliche 
Stallbauten: Fördersatz 25 
Prozent 

mögliche Zuschläge von 
fünf Prozent für Bio, 
J u n g l a n d w i r t : i n n e n  
(JLW) oder Bergbauern-
betriebe (EP), maximaler 

Fördersatz von 30 Pro-
zent
in Kombination sind je-
weils der Bio-Zuschlag 
mit Erschwernispunk-
te-Zuschlag oder Jung-
landwirt:innen-Zuschlag 
möglich, maximaler För-
dersatz von 35 Prozent 

Stallbauten Basisstandard: 
Fördersatz 20 Prozent 

mögliche Zuschläge von 
fünf Prozent für Jung-
landwirt:innen oder 
Bergbauernbetriebe – er-
gibt maximalen Förder-
satz von 25 Prozent
die Kombination von 
mehreren Zuschlägen ist 
nicht möglich.

Wirtschaftsgebäude, Lager- 
und Einstellgebäude: För-
dersatz 20 Prozent 

mögliche Zuschläge von 
fünf Prozent für Jung-
landwirt:innen oder 
Bergbauernbetriebe – er-
gibt maximalen Förder-
satz von 25 Prozent

Zinsenzuschuss zum Ag-

r a r i n ve s t i t i o n s k r e d i t 

(AIK):
Zinsenzuschuss beträgt 
50 Prozent
Kredituntergrenze liegt 
bei 20.000 Euro; der ma-
ximal mögliche AIK wird 
in Abhängigkeit des Zu-
schusses und der förder-
fähigen Kosten bemessen 
und hängt von der Ver-
fügbarkeit der Mittel ab.
Die Kreditlaufzeit beträgt 
mindestens fünf und ma-
ximal 20 Jahre.

Abgrenzung der 
Fördermaßnahmen

Pferde sind als lebende Tie-
re dem Anhang I zuzuordnen 
und gelten als landwirtschaft-
liche Tiere. Stallbauten und an-
dere notwendige Infrastruktur 
wie Wirtschaftsgebäude und 
Mistlager sind unter die För-
dermaßnahme „Investitionen 
in die landwirtschaftliche Er-
zeugung“ zu beantragen. 
Bei zum Beispiel Reithallen, 
Stüberln und Sattelkammern 
steht die Aktivität der Freizeit-
wirtschaft im Vordergrund, 
somit fallen diese Vorhaben 

unter die Fördermaßnahme 
„Diversifizierung“. Diese Maß-
nahme unterstützt Investitio-
nen in Freizeit- und Erlebnis-
wirtschaft, wie zum Beispiel 
Reitanlagen oder Gastronomie 
im Kontext von Pferdebetrie-
ben. Die Pferdehaltung darf 
nicht als gewerblich betrieben 
gelten, da in dieser Maßnahme 
nur Projekte gefördert werden 
die nicht der Gewerbeordnung 
unterliegen.

Mit Inkrafttreten der Novelle 
der Gewerbeordnung am 18. 
Juli 2017 wurde die Einstell-
pferdehaltung klar geregelt. Als 
Tätigkeit der Land- und Forst-
wirtschaft von der Gewerbe-
ordnung ausgenommen ist 
das Einstellen von höchstens 
25 Einstellpferden, sofern ma-
ximal zwei Einstellpferde pro 
Hektar landwirtschaftlich ge-
nutzter Fläche gehalten wer-
den und sich diese Flächen in 
der Region befinden. 
Pferdeeinstellbetriebe müssen 
die Grenze zwischen landwirt-
schaftlicher Nutzung und Frei-
zeitwirtschaft korrekt ziehen, 
da die Fördermöglichkeiten 
unterschiedlich sind.

Projekte, die primär die Pferde-
zucht betreffen, fallen zur Gän-
ze in die Fördermaßnahme In-
vestitionen in die landwirt-
schaftliche Erzeugung.

Diversifizierung

Diese Maßnahme wird in der 
Abteilung Landwirtschaftsför-
derung (LF3) beim Land NÖ 
abgewickelt. Detaillierte Infor-
mation zu Fördervoraussetzun-
gen und Förderhöhen können 
auch im Merkblatt zur Maß-
nahme nachgelesen werden.

Beratung und Hilfe

Die zuständigen Betriebs-

wirtscha(sberater:innen der 

Bezirksbauernkammer stehen 

für nähere Informationen, Be-

ratungen und einzelbetriebliche 

Hilfestellungen im Zusammen-

hang mit den Förderanträgen 

zur Verfügung.

Projektförderungen Ländliche Entwicklung

Mögliche Fördermaßnahmen im Rahmen der „Ländlichen Entwicklung 

– Projektförderungen“ sind die Maßnahme 73-01 „Investitionen in die 

landwirtscha(liche Erzeugung“ und  die Maßnahme 73-08 „Diversi-

fizierung“.


